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B a d  O e y n h a u s e n
(WB). Eine Aufführung in der
Reihe »Classic B« gibt es im
Theater im Park gleich zu Be-
ginn des neuen Jahres. Am
Mittwoch, 6. Januar, steht von
19.30 Uhr an »Die Reifeprü-
fung« mit dem Altonaer Thea-
ter auf dem Spielplan.

Das Stück basiert auf einem Ro-
man von Charles Webb. Nach sei-
nem überaus erfolgreichen Col-
legeabschluss kehrt Benjamin
Braddock ins Haus seiner Eltern
zurück, um heraus zu finden, wie
es mit seinem Leben weitergehen
soll. Die meiste Zeit aber lebt er
einfach in den Tag hinein und
kümmert sich kaum um seine Zu-
kunft. Mitten in dieser Sinnkrise
macht die gelangweilte, verheira-
tete High-Society-Dame Mrs. Ro-
binson, eine Freundin seiner El-
tern, ihm auf seiner Hochschul-Ab-
schlussparty ein unmissverständli-
ches Angebot. Nachdem Benjamin
zu Beginn noch zögert, nimmt er
die Avancen schließlich an. Doch
zwischen elterlichem Swimming-
pool und Hotelzimmer wird ihm
die Scheinheiligkeit der spießigen
Gesellschaft und die Langeweile
des amerikanischen Vorstadtle-
bens der prüden 1960er Jahre im-
mer mehr bewusst.

Bis zu dem Tag, an dem Elaine,
die Tochter der Robinsons, aus
dem College nach Hause zurück-
kehrt. Durch sie erkennt Ben end-
lich einen Sinn im Leben, für den
es sich zu kämpfen lohnt. Doch die
eifersüchtige Mrs. Robinson und
ihr besorgter Ehemann versuchen
mit allen Mitteln, die Liebe zwi-
schen Ben und Elaine zu verhin-
dern und bringen ihre Tochter
schließlich dazu, einen College-
Freund zu heiraten. Doch die El-
tern haben nicht mit Bens Beharr-
lichkeit und mit der Macht der Lie-

be gerechnet, und das fulminante
Finale mit Hochzeit und Flucht ist
spätestens seit der filmischen Um-
setzung von 1967 im popkulturel-
len Gedächtnis verhaftet und
schon hundertfach persifliert und
adaptiert worden.

Charles Webb schuf mit »Die
Reifeprüfung« eine Satire über das
Erwachsenwerden in einer über-
sättigten Gesellschaft, die an Aktu-

alität nichts eingebüßt hat. Die Rol-
le der Mrs. Robinson spielt Helen
Schneider. Die in New York gebo-
rene und aufgewachsene Sängerin
und Schauspielerin kann auf eine
äußerst erfolgreiche Karriere zu-
rückblicken, in deren Verlauf sie
bisher 22 Alben veröffentlichen
konnte und in diversen Bühnen-
produktionen vom Broadway bis
Berlin auftrat. Sie durfte sich auch

schon in Gastrollen unter anderem
im Tatort ausprobiert. Regie führt
Eva Hosemann.

Karten für das Stück gibt es in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung
in Bad Oeynhausen, Klosterstraße
24, Telefon 05731/251524. Tickets
und weitere Informationen sind
zudem in der Tourist-Information
im Haus des Gastes, Im Kurpark,
Telefon 0 57 31 / 13 00, erhältlich.

Geöffnet ist die Tourist-Informa-
tion montags bis freitags in der
Zeit von 9 bis 17 Uhr sowie sams-
tags in der Zeit von 10 bis 14 Uhr.
Schließlich gibt es auch Karten im
Internet. Die Abendkasse des
Theaters ist ab einer Stunde vor
Beginn der Veranstaltung geöffnet,
Telefon 0 57 31 / 13 13 80.

@ ____________________________
www.badoeynhausen.de

Bei der Aufführung im Theater im Park sind Johannes Merz in der Rolle
des Benjamin und Helen Schneider in der Rolle der Mrs. Robinson zu

sehen. Sie gastieren mit dem Altonaer Theater. Geplant ist die Auffüh-
rung für Mittwoch, 6. Januar, 19.30 Uhr. Foto: Robert Lechtenbrink

Fulminantes Finale mit Hochzeit
Altonaer Theater spielt »Die Reifeprüfung« nach dem Roman von Charles Webb

Projektgruppe hat 
Pflege übernommen

Kopfweiden werden weiter regelmäßig gescheitelt

Bad Oeynhausen-Eidinghau-
sen (WB). Vor mehr als 20 Jahren
sind von den Mitgliedern der AG
Natur Bad Oeynhausen und dem
CVJM der Kirchengemeinde Ei-
dinghausen am Lohpohl in Eiding-
hausen Kopfweiden gepflanzt wor-
den. Aus den von Ehrenamtlichen
regelmäßig im Rhythmus von zwei
bis drei Jahren gescheitelten Bäu-
men sind stattliche Kopfbäume ge-
worden. Längst ist die Zeit vorbei,
als das Schnittgut für die Korb-
flechter genutzt wurde. Heute die-
nen die Weiden ausschließlich als
Nisthilfe für Insekten, den in Höh-
len brütenden Steinkauz sowie als
Quartiere für Fledermäuse. Das re-
gelmäßige Schneiteln ist auch eine
Entlastung der üppig wachsenden
Kopfbaumkronen, die bei Übergrö-
ße leicht auseinanderbrechen kön-
nen. Inzwischen ist die Pflege vom
Gewässerentwicklungsprojekt 
»Weser – Werre – Else« mit Sitz in
Kirchlengern übernommen wor-
den. Die Projektgruppe ist an vie-
len Fließgewässern in ganz Ost-
westfalen mit verschiedenen Pfle-
ge- und Renaturierungsmaßnah-
men wie zum Beispiel Borsten-
und Osterbach im Bad Oeynhaus-
ener Süden tätig. Im Januar wird

die Gruppe um Projektleiter Cars-
ten Vogt auch die Kopfweiden am
Dehmer Grundgraben entasten.
Die Kopfbaumreihen in Dehme
und Eidinghausen gehören zu den
wenigen ihrer Art in der heimi-
schen Kulturlandschaft. Nicht nur
die von den Naturschützern ge-
pflanzten Bäume, sondern auch
die Ehrenamtlichen selbst sind »in
die Jahre gekommen« und deshalb
froh, dass ihnen die schweißtrei-
bende Arbeit abgenommen wurde.

Verursacher flüchten
Polizei sucht nach Zeugen von zwei Unfällen

Bad Oeynhausen (WB). Zwei
Anzeigen wegen des Verdachts auf
Unfallflucht hat die Polizei in Bad
Oeynhausen am Dienstag aufneh-
men müssen. Eine Autofahrerin
berichtete, dass sie ihren silberfar-
benen Mercedes am Montagvor-
mittag gegen 8.45 Uhr auf dem
Parkplatz einer Arztpraxis an der
Eidinghausener Straße, zwischen
der Mindener Straße und der Wer-
re, abgestellt hatte. Als sie gegen
10 Uhr zu ihrem Pkw zurückkam,
war dieser vorne rechts beschä-
digt. Der Verursacher hatte weder
einen Zettel am Fahrzeug noch

einen Hinweis in der Praxis hinter-
lassen. Ähnlich erging es bereits
am Sonntag dem Besitzer eines
schwarzen Skodas. Er hatte seinen
Wagen gegen 21.30 Uhr auf der
Wielandstraße gegenüber dem
Krankenhaus am rechten Fahr-
bahnrand geparkt. Als der Mann
nach einer Viertelstunde wieder in
sein Auto steigen wollte, bemerkte
er den Schaden am hinteren rech-
ten Radkasten. Auch hier hatte
sich kein Verursacher gemeldet. In
beiden Fällen sind Zeugenhinwei-
se an das Verkehrskommissariat
unter Telefon 05731/2300 erbeten.

B a d  O e y n h a u s e n
(WB). Einen »doppelten Sei-
tenwechsel« hat es in den
Räumen für Frühförderung
und Autismusambulanz im
Wittekindshof gegeben. Dort
hat sich ein Team der Deut-
schen Bank im Rahmen des
Social Day engagiert. 

»Anleiten und erklären ist gar
nicht so einfach«, stellt Martina
Stufast nach gut zwei Stunden
Arbeitszeit fest. »Aber das klappt
schon sehr gut«, kommentiert Kurt
Tintelnot, während er mit dem
Pinsel noch ein paar Ecken und
Kanten ausbessert. Für Stufast, die
eine Ausbildung als Bau- und In-
dustriemalerin im Berufsbildungs-
werk Wittekindshof absolviert, ist
es ebenso eine ungewohnte Situa-
tion wie für Tintelnot. Die junge
Frau ist erstmals für einen Tag in
die Rolle der Ausbilderin und An-
leiterin geschlüpft und zeigt den
Gästen, wie Wände professionell
gestrichen werden und worauf ge-
achtet werden muss. Tintelnot
arbeitet eigentlich in der Bad
Oeynhausener Filiale der Deut-
schen Bank. Für den Social Day
hat er Anzug und Krawatte gegen
eine alte Hose und einen Pullover
getauscht.

»Wir haben nur noch eine kleine
Notbesetzung in der Bank zurück-
gelassen und bewusst keine Bera-
tungstermine auf den heutigen Tag
gelegt«, berichtet Filialdirektorin
Beate Knickmeier, die ihre Kolle-
ginnen und Kollegen nicht lange
für den Social Day im Wittekinds-
hofer Therapiezentrum motivieren
musste. »Manche wollen die Zeit,
in der wir hier die zwei Räume für
die Frühförderung und die Autis-
musambulanz neu gestrichen ha-
ben, noch nicht einmal als Arbeits-
zeit aufschreiben«, freut sich die
Filialdirektorin, die bereits mehr-
fach einen Social Day in verschie-
denen Sozialeinrichtungen mit-
erlebt hat und weiß, dass sich das
auch immer gut auf das Betriebs-

Auch die Kopfweiden am Lohpohl
sind gescheitelt worden. 

Doppelter Seitenwechsel
Team der Deutschen Bank engagiert sich am Social Day für Wittekindshof

63-Jähriger 
sticht auf 
Frau ein

Opfer ist schwer verletzt

Kreis Minden-Lübbecke (WB).
Mit mehreren Messerstichen hat in
Petershagen ein 63-jähriger Mann
eine 46 Jahre alte Frau schwer,
aber nicht lebensgefährlich ver-
letzt. Das hat die Polizei gestern
mitgeteilt. Am Montagabend war
es demnach in einem Mehrfami-
lienhaus am Klinkerweg in Peters-
hagen offenbar zunächst zu einem
Streit zwischen den beiden ange-
trunkenen Personen gekommen,
der dann eskalierte. Während das
Opfer nach einer notärztlichen
Versorgung vor Ort ins Klinikum
nach Minden gebracht wurde,
konnte die Polizei den 63-Jährigen
widerstandslos festnehmen. Die
mutmaßliche Tatwaffe, ein Klapp-
messer, stellten die Beamten in sei-
ner Wohnung sicher. Angreifer und
Opfer leben in unterschiedlichen
Wohnungen.

Ein Hausbewohner hatte die
Einsatzkräfte um kurz nach 20 Uhr
alarmiert, nachdem die schwer-
verletzte Frau an seine Wohnungs-
tür geklopft hatte. Laut Angaben
von anderen Bewohnern soll es zu-
vor zu einer lautstarken verbalen
Auseinandersetzung zwischen
dem 63-Jährigen und dem späte-
ren Opfer gekommen sein. Angeb-
lich sollen Belanglosigkeiten den
Disput ausgelöst haben. Den Anga-
ben der Polizei zufolge ist es be-
reits öfter zu Streitigkeiten zwi-
schen den beiden Personen ge-
kommen.

Im Klinikum wurde festgestellt,
dass die Frau verschiedene Verlet-
zungen, darunter auch im Gesicht,
erlitten hatte. Dem 63-Jährigen
wurde eine Blutprobe entnommen.
Noch am Abend unterrichtete die
Polizei die Staatsanwaltschaft Bie-
lefeld. Nach einer Nacht im Polizei-
gewahrsam und seiner Verneh-
mung wurde der Beschuldigte am
Dienstag wieder auf freien Fuß ge-
setzt. Die Ermittlungen an.

schen Scheck im Großformat mit
einer eingetragenen Summe über
1000 Euro haben die Teilnehmer
zum Abschluss an Malu Fels, Leite-
rin der Therapeutischen Dienste,
überreicht. Die Geschäftsbereichs-
leiterin will von dem Geld zusätzli-
che Förder- und Spielmaterialien
für die Frühförderung und die Au-
tismusambulanz kaufen: »Wir
arbeiten mobil, sind viel unter-
wegs, haben gerade in Minden
einen neuen Standort für die Früh-
förderung eröffnet und planen
einen weiteren in Lübbecke. Da
sind noch viele Wünsche offen, um
Kinder mit Entwicklungsverzöge-
rungen oder Behinderung mit ab-
wechslungsreichen Materialien
optimal fördern zu können.«

klima auswirkt. »Hier lernen wir
einen ganz anderen Alltag und die
Kollegen von einer anderen Seite
kennen«, sagt Knickmeier, für die
der Social Day oft mit
unvergesslichen Er-
lebnissen verbunden
ist.

Sandra Pollex von
der Freiwilligenzent-
rale der Diakonischen
Stiftung Wittekinds-
hof lobt die Initiative:
»Wir würden uns
freuen, wenn das gute
Beispiel der Deutschen Bank Schu-
le macht.« Die Ehrenamtskoordi-
natorin weiß, dass der Bedarf an
freiwilligem Engagement im Witte-
kindshof groß ist und von prakti-

schen handwerklichen Einsätzen
bis zur direkten Begleitung von
Menschen mit Behinderung bei
Ausflügen und Festen oder einfach

einem zusätzlichen
Spaziergang reicht.

Weil alle Hand in
Hand gearbeitet ha-
ben, waren die bei-
den Räume schon so
früh fertig gestrichen
und von allen Farb-
resten gereinigt, dass
noch Zeit für einen
Rundgang über das

Wittekindshofer Gelände blieb. 
Ganz verzichtet auf Geldtrans-

fers hat das Team der Deutschen
Bank auch an seinem Social Day
dann doch nicht. Einen symboli-

Das inklusive Team mit Auszubildenden aus dem Wit-
tekindshofer Berufsbildungswerk und Mitarbeiten-
den der Filiale der Deutschen Bank in Bad Oeynhau-
sen hat Räume für die Frühförderung und die Autis-
musambulanz frisch gestrichen (von links): Myriam

Heine, Christian Zaminer, Beate Knickmeier, Martina
Stufast, Bärbel Ziegert, Dominic König und Kurt Tin-
telnot. Über das Engagement freut sich Malu Fels
(rechts) die Leiterin der Therapeutischen Dienste Wit-
tekindshof.  Foto: Anke Marholdt

»Wir würden uns 
freuen, wenn das 
gute Beispiel 
Schule macht.«

Sandra P o l l e x
Ehrenamtskoordinatorin


